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Wöltingerode. Nach der Expansions-
phase unter dem Ende 2021 wegen
Untreue zu drei Jahre Haft verur-
teilten früheren Hoteldirektor und
Cellerar-Geschäftsführer Kai
Schürholt stablisieren sich die Be-
triebe im Kloster Wöltingerode.
Nach vielen Jahren mit Fehlbeträ-
gen könnte im kommenden Jahr für
die Cellerar ein ausgeglichenes Er-
gebnis erwirtschaftet werden.

Das erklärt Andreas Hesse, Di-
rektor der Klosterkammer Hanno-
ver. Nach einem Fehlbetrag von
rund 180.000 Euro der Tochter Cel-
lerar im vorigen Jahr rechnet er für
dieses Jahr mit einem Defizit in ver-
gleichbarer Größenordnung. Den
Abschluss für 2021 bezeichnet er
mit Verweis auf die Einschränkun-
gen durch Corona als „einigermaßen
ordentlich“. Das solle aber „das
Ende der Entwicklung sein“. Ziel sei
für 2023 ein mindestens ausgegli-
chenes Ergebnis, „wenn es gut
läuft“. Mit Blick auf das aktuelle
Jahr spricht Hesse von einer „guten
Belegung“.

Die Cellerar ist nicht das einzige
Sorgenkind. In der Antwort auf eine
Landtagsanfrage hatte die Landes-
regierung 2019 auch über Fehlbe-
träge der GmbH „Brennen und
Brauen“ auf dem Klostergelände ge-
sprochen.

Leerstand wäre teuer
Wie berichtet, hat sich die Klos-

terkammer beziehungsweise deren
Wöltingeröder Tochter Cellerar in
den vergangenen Jahren von den un-
ter Geschäftsführer Schürholt ge-
pachteten Gastronomiebetrieben in
Hannover, Hildesheim, Derenburg,
Walkenried und am Rammelsberg in
Goslar getrennt. Dies geschah wohl
auch unter Druck des zuständigen
Wissenschaftsministeriums. Min-
destens seit 2013 wurden Fehlbeträ-
ge ausgewiesen. Mittlerweile be-
schränkt sich die Klosterkammer
beziehungsweise ihr Klosterfonds

mit den Tochterbetrieben im Kreis
Goslar auf die Aktivitäten in Wöl-
tingerode. Dazu gehört der Hotel-
betrieb mit Restaurant, der „Klos-
terkrug“ auf dem Gelände, ein Hof-
laden, der landwirtschaftliche Be-
trieb und die Brennerei. 95 Mitar-
beiter werden beschäftigt. Die 2012
übernommene Altenauer Brauerei
wurde voriges Jahr veräußert.

Vom historischen Gebäude in
Wöltingerode kann sich die Kam-
mer nicht trennen. Das Ensemble
des 1806 aufgehobenen Klosters ge-
hört zum historischen Vermögen des
Allgemeinen Hannoverschen Klos-
terfonds und ist damit Gegenstand
des Stiftungszwecks.

Ohnehin muss das Baudenkmal in
Wöltingerode erhalten werden, es
darf nicht dem Verfall preisgegeben
werden, im Übrigen werden die

Leerstandskosten auf 190.000 Euro
beziffert. Ein ausgeglichenes Ergeb-
nis wäre unter diesem Aspekt also
ein Gewinn.

Andreas Hesse tritt derweil Spe-
kulationen entgegen, die Kloster-
kammer wolle die Cellerar-GmbH
verkaufen, die für Hotel, Gastrono-
mie und Hofladen zuständig ist:
„Derartige Überlegungen gibt es
derzeit nicht.“

Zwei Personalfragen
Nach dem Tod von Kammerprä-

sident Hans-Christian Biallas im
Februar dieses Jahres, der seit 2011
im Amt war, ist dessen Position
weiterhin unbesetzt. In Hannover
heißt es, die Regierungsfraktionen
wollten sich nach den Landtagswah-
len am 9. Oktober mit dessen Nach-

folge-Frage beschäftigen. Dazu sei
eine enge Abstimmung zwischen
Wissenschaftsministerium, Staats-
kanzlei und evangelischen Kirchen
erforderlich. Dann werde ein Bewer-
bungsverfahren gestartet. Die Lan-
desregierung schreibt die Stelle aus,
erklärt Andreas Hesse. Die Kloster-
kammer Hannover ist eine nieder-
sächsische Sonderbehörde, die
Rechtsaufsicht und Zuständigkeit
liegt beim Wissenschaftsministeri-
um.

Hans-Christian Biallas war vor
seiner Zeit als Kammerpräsident
Landtagsabgeordneter der CDU.
Die Geschäfte der Klosterkammer
werden seither und bis zur Wahl ei-
nes neuen Präsidenten von Kam-
merdirektor Hesse geführt. Der
65-jährige Jurist geht Ende Juni
2023 in den Ruhestand.

Klosterkammer-Betriebe beschränken sich in der Sanierungsphase auf ihr Kerngeschäft in Wöltingerode

Von Oliver Stade

Cellerar auf dem Weg aus der Verlustzone

Das Klosterhotel in Wöltingerode gehört zur Klosterkammer-Tochter Cellerar. Foto: Archiv

Wernigerode/Harz. Das Wernigeröder
Schloss verschwindet in den Abend-
stunden derzeit beinahe in der Dun-
kelheit. Das Schloss, sonst nachts
angeleuchtet, bleibt bis in den
Herbst ohne Außenbestrahlung. Die
Verantwortlichen reagieren damit
auf die Bemühungen, angesichts der
Gaskrise den Energieverbrauch zu
drosseln.

„Weil allgemein Energie gespart
und auch steigenden Kosten entge-
gengewirkt werden soll, wird bis et-
wa Mitte Oktober auf die mit der
Dämmerung aktivierte Außenbe-
leuchtung des Schlosses verzich-
tet“, heißt es in einer Mitteilung.
Die Außenbeleuchtung soll wieder
eingeschaltet werden, wenn die
dunkle Jahreszeit beginnt, aller-
dings soll die nächtliche Phase ver-
kürzt werden, in der das Schloss be-
leuchtet wird.

Keine konkreten Pläne
Für die Kaiserpfalz in Goslar gibt

es aktuell keine entsprechenden
Überlegungen. Die Stadt befasse
sich zwar damit, wie der Energie-
verbrauch gedrosselt werden könne,
teilt die Pressestelle auf Anfrage
mit, Ergebnisse gibt es aber noch
nicht. „Insbesondere mit Blick auf

die kommende Jahreszeit mit kürze-
ren Tagen prüfen wir mögliche
Maßnahmen.“ Dazu werde sich die
Stadt mit dem Landkreis und ande-
ren Kommunen abstimmen, heißt es
weiter.

Der Landkreis Goslar verweist
darauf, aktuell werde Energie ge-
spart, indem auf Fluren oder in
kaum benutzten Zimmern wie Tee-
küchen das Licht ausgeschaltet
werde. oli

Das Bauwerk in Wernigerode wird in der Energiekrise nicht mit Strahlern beleuchtet

Schloss ohne glänzenden Schein

Ohne hellen Schein: Aus Energiespargründen wird das Schloss Wernigerode derzeit
nicht mehr angestrahlt. Foto: Bein

Goslar. Das Robert-Koch-Institut
hat für den Landkreis Goslar am
Donnerstag 92 Neuinfektionen und
eine Inzidenz von 492 gemeldet.
Damit geht der Wert weiter zurück,
er lag zuvor bei 536. Für den Land-
kreis Göttingen wird eine Inzidenz
von 454 gemeldet und für den
Landkreis Northeim ein Wert von
478. In Salzgitter liegt die Inzidenz
bei 511, in Wolfenbüttel bei 550. Für
den Landkreis Hildesheim wird ein
Wert von 614 gemeldet. Im Harz-
kreis in Sachsen-Anhalt beträgt die
Inzidenz 257.

92 Neuinfektionen
im Landkreis Goslar

Wernigerode. Thomas Roth und
Frank Tischer treten am Samstag,
27. August, auf Einladung des Jazz-
clubs in Wernigerode auf. Beginn ist
um 20 Uhr in der Remise in der
Marktstraße. Thomas Roth gilt als
Ausnahme-Nyckelharpa-Spieler.
Dabei handelt es sich um eine Tas-
tenfidel, ein Streichinstrument,
dessen Saiten mechanisch über Tas-
ten verkürzt werden. Frank Tischer
ist Pianist. „Während das Instru-
ment heute vor allem in der schwe-
dischen Musik oder von Mittelalter-
gruppen eingesetzt wird“, nehme
Thomas Roth es auf eine Weltreise
durch Peru, Wales, Schweden und
Italien. Über Frank Tischer heißt
es, der Komponist, Liederschreiber
und Produzent habe sich nach sei-
ner klassischen Klavierausbildung
den Stilrichtungen Blues, Jazz und
Rock gewidmet.

Jazzclub Wernigerode
lädt zum Konzert ein

Clausthal-Zellerfeld. Beim Frauen-
sporttag im Oberharz sollen die
Teilnehmerinnen auf dem Außenge-
lände der Technischen Universität
Clausthal Bewegungs- und Gesund-
heitsangebote ausprobieren können.
Es ist die zweite Veranstaltung die-
ser Art nach der Premiere im ver-
gangenen Jahr.

Beginn ist am Freitag, 9. Septem-
ber, um 13.30 Uhr. Bis 19 Uhr gibt
es Gelegenheit, Sport zu treiben
und sich an Arbeitsgruppen zu un-
terschiedlichen Themen zu beteili-
gen.

Der Landkreis Goslar kündigt ei-
nen „Nachmittag voller Bewegung“
an, dazu gehören außerdem 16 ein-
stündige Workshops. Maximal vier
Kurse können nacheinander ge-
bucht werden. Weitere Details gibt
es auf den Internetseiten der TU-
Gleichstellungsbeauftragten.

Die Veranstaltung richtet sich an
Frauen im Alter ab 16 Jahren, die
Teilnahmegebühr beträgt 15 Euro.
Anmeldungen sind über die Website
des Kreissportbundes www.ksb-gos-
lar.de bis zum 26. August möglich.
Die Anzahl der Teilnehmerinnen ist
begrenzt.

Während der Veranstaltung gibt
es eine Betreuung für Kinder im Al-
ter von bis zu zehn Jahren. Anfragen
per E-Mail an: familie@tu-claust-
hal.de.

Frauensporttag
im Oberharz

Walkenried. Kloster Walkenried lädt
für den heutigen Freitag zu einer
„kleinen Auszeit“ ein. Die „stille
Stunde“ beginnt um 17.30 Uhr und
ist kostenlos, um eine Spende wird
gebeten. In der Tradition der Zis-
terziensermönche sollen im Kreuz-
gang in Walkenried Stille und
Schweigen erlebt werden. Gäste
können „sich eine Stunde lang an
der besonderen Atmosphäre der
mittelalterlichen Klosteranlage er-
freuen“, heißt es in einer Mitteilung.
Zudem wird ein „spiritueller Klos-
terrundgang“, angeboten der von
der Kirchengemeinde Walkenried
initiiert wurde. Mithilfe eines Be-
gleitheftes können Übungen absol-
viert werden, um Wahrnehmung
und Achtsamkeit zu fördern. Eine
Ergänzung zur „stillen Stunde“ ist
die „Führung im Abendlicht“, die
im Anschluss um 18.30 Uhr angebo-
ten wird. Die Teilnehmer sollen
„den besonderen Zauber des mittel-
alterlichen Kreuzgangs“ erleben.
Die Führung dauert etwa eine Stun-
de und kostet 11 Euro. Anmeldungen
unter Telefon (0 55 25) 9 59 90 64.

„Kleine Auszeit“ heute
im Kloster Walkenried

Bad Lauterberg. Weil ein Autofahrer
eine Hauskatze absichtlich überfah-
ren haben soll, fahndet die Polizei
nach ihm. Nach Zeugenangaben fuhr
der unbekannte Verdächtige auf ei-
ner Straße in Bad Lauterberg ab-
sichtlich auf die Fahrbahn des Ge-
genverkehrs, um das dort sitzende
Tier zu überfahren, wie die Polizei
mitteilte. Die Katze starb.

Es werde nach einem roten Auto
mit schwarzem Dachgepäckträger
und Osteroder Kennzeichen ge-
sucht. Dem Verdächtigen wird ein
Verstoß gegen das Tierschutzgesetz
vorgeworfen. Die Tat ereignete sich
bereits am späten Abend des 23. Ju-
li, heißt es. dpa

Tote Katze: Polizei
sucht Autofahrer


